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Tert.
Aus dem Evangelio des heiligen Matthaus

dem ſechſten Kapitel,

vom neunten bis zum dreizehnten Perſe.

Jhr aber betet alſo:
Unſer Vater!
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Herzliebe Kinder!

5*.Zyarf ich glauben, was ich mit mei—
nen Augen ſehe?

.Jſt es wirklich wahr, daß Du,
mein vertrauteſter Freund, der Einzi
ge, der mir den unerſetzlich ſcheinen:
den Pfenningen moglichſt erſetzte,
Du, Georg Geßner, den ich ſo lange
ſchon, um unſers Herrn Jeſu Chriſti
willen, verehrte und liebte, mein
Tochtermann werden ſollteſt? Jſt es
wahr, daß. ich in dieſer Stunde Deinetreuerfundne Hand in die Hand mei— J
ner lieben Tochter legen ſoll?
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JZſt es ein Traum, oder wirklich
wahr daß ich Dich, meine liebe
Nette, vertraute Genoſſin meiner
Freuden und Leiden, mit Geßnern
trauen und alles Gute, was mir
je als wunſchenswerth vorgekommen,
Euch Beiden zugleich, mit vaterli—
chem Herzen wunſchen kann?.

Jſt's wahr, liebe Nette, Du be—

trittſt in wenigen Wochen mit Jhm
die Jhm neulich angewieſene ſchone
Laufbahn, und wirſt mit dem heutigen

Tage, gewiſſermaßen durch meine Hand

Frau Helferin zum Frau Mun—
ſter

Zwo ſo vereinte, ſo ſchone Freuden
werden mir auf einmahl

Jch bete Dich an, Du liebevoller
Lenker aller menſchlichen Schickſale!
zartlicher Erfreuer der Menſchenher;

zen, die Du zur Zartlichkeit gebildet

a
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haſt! Jch erkenne Deine Vaterhand
und Dein Vaterherz in allen Deinen
Fuhrungen O wogt' ich dank—
bar genug ſeyn! O mogt' ich Dich,
ſamt allen den Meinigen, mit neuer
Liebe lieben, daß Du mir noch dieſe

Freude gewährteſt die ich kaum J
wunſchen, nie von Dir. bitten durfte. JWas konnte mir willkommener, J
was konnte Dir gefalliger ſeyn, als
innige Verbindung guter, Dich vert
ehrender Seelen? O ich empfeh—
le ſie mit vaterlicher Liebe und kindli-

J II J

cher Zuverncht Beiner auſeanenoen
Liebe, Deiner tauſendfach erfreuenz
den Erbarmung Sei ihnen na—
he, heute beſonders, und von heut an

alle Tage naher? Heilige ſie Dir
ganz! Vollende das gute Werk, das
Du in ihnen angefangen haſt Und
wurdige mich, in dieſer Stunde etz
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was zu ſagen, was ihnen und mir
dieſelbe zu einer der wichtigſten Le—
bensſtunden machen kann! Vater

Deine Freud' iſts, Vaterherzen
Freude zu machen Die Freuden,
die Du mir gonnteſt, geben mir
ein Recht, neue Vaterfreuden aus
Deiner Vaterhand zu erwarten
Und beſonders erwart' ich fur dieſe
Stunde Deinen ſegnenden, gute
Gedanken und zarte Empfindungen
erregenden, Einfluß. Jch flehe Dich
Vater, dafuran in dem Namen
Jeſu Chriſti. Beſonders bitt' ich
Dich: Lehre ſie und mich und Alle,
die mich horen, taglich mit mehr Ver
trauen, mit mehr Weisheit und War:
me, mit mehr. Einfalt und Kinder—
ſinu, auf die Weiſe, und in dem
Garſte zu Dir beten, wie Jeſus Chri—
ſtus uns gelehrt hat? Amen.
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Liebe Kinder! Gar nicht lange
bedacht' ich mich, welchen Text ich zu

Eurer Hochzeitpredigt wahlen wollte.
Schon lange leuchtete mir das Gebet
des Herrn als ein ſchicklicher Hochzeitt
text fur ein chriſtliches Ehepaar ein.
Jch ſparte ihn, wie etwas Koſtliches,
auf eine Gelegenheit, wo ich das
Bergnagen haben wurde, irgend ein

beſonders liebes Paar zu trauen
Daß er fur Euch aufgeſpart ſeyn wur—

f

de, dacht' ich wohl nicht.

.Liebe Seelen! Wie kann ich das
Wenige oder Viele, was ich gern ſa—
gen mogte Euch einfaltiger und
unvergeßlicher. ſagen wie es Euch
leichter und tiefer einpragen, wie es

Euch erinnerlicher und auf alle Falle
des Lebens anwendbarer machen, als
wenn ich Alles in die Form dieſes Ge—

t—
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betes lege das ich, wahrlich nicht
bloß aus Vorurtheit, oder Nachſpre:
chensgewohnheit, ſondern mit taglich

lebhafterer Ueberzeugung, den Kern
und das Muſter aller Gebete nenne
des Gebetes, welches dem Menſchen
als Menſchen, als Burger der Erde
und des Himmels, als Mitgliede des
gottlichen Reiches, dem Menſchen, er
mag ein Sunder oder ein Heiliger
ſeyn, ſo durchaus angemeſſen iſt
des Gebetes, welches die gottlichſte
Weisheit, und die menſchenkreund—
lichſte Liebe, der vollkommenſte Got—
tes- und Menſchenkenner, der Erha—
benſte und Heiligſte aller Beter, ſeiner
auserwahlten Gemeine hinterlaſſen

hat!
Jhr fuhlet mit mir den unſchatzba—

ren Werth, die unubertreffliche Ein:
falt, die unerſchopfliche Reichhaltig:



o0o 11
keit, den unermeßlichen Jnhalt dieſes
ſo durchaus heiligen Gebetes.

Jhr fuhlet den kindlichen Geiſt und
die Erhabenheit deſſelben. Je mehr
Jhr es mit Nachdenken betet, deſto
mehr bewundert Jhr ſeine Vollkom
menheit, Schicklichkeit fur alle Ver—
haltniſſe des Menſchen, und ſeine All—
genugſamkeit fur alle menſchlichen La—
gen und Bedurfniſſe deſto mehr
freuet Jhr Euch uber dieſes unſchatz—

bare Geſchenk Jeſu Chriſti deſto
mehr erſtaunet Jhr uber ſeine gzartli—
che Sorgfalt fur ſeine Jungerſchaft
bis an das Ende der Tage deſto
ofter werdet Jhr bei Euch ſelbſt den—
ken und ſagen Wenn wir kein
„ſolches Gebet hatten wie wur—
„den wir darnach ſeufzen: Ach! daß
„es doch dem Herrn gefallen haben
„mogte, ſeiner Jungerſchaft ein Ge—
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„betsmuſter zu hiuterlaſſer!“ Und

was gaben die chriſtlichſten Chriſten

wenn ihnen mit einmahl ein ſolches
als eine zuverläſſig vom Herrn her?
ruhrende Gebetsvorſchrift, als eine
Ueberlieferung nur fur die Vertraute—
ſten und Wurdigſten ſeiner Junger,
angeboten und mitgetheilt werden wur:

de? Je mehr Jhr, Kinder, in den
Sinn und Geeſt dieſes, ſeines großen
Urhebers ſo wurdigen, mir wenig—
ſtens die Gottlichkeit ſeiner Perſon ſo
ſehr beweiſenden Gehetes eindringen
werdet deſto mehr und deſto leich-
ter werdet Jhr Euch erwecken, daſfel—

be taglich mit ernſterer Sammlung
der Gedanken, mit noch innigerer
Andacht, noch reinerer Demuth, noch

kindlicherer Einfalt, noch muthigerer
Zuverſicht noch froherer Freude,
noch lebendigerer Ueberzeugung
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daß es nicht umſonſt gebetet werde

dem lieben Vater. in dem Himmel
vorzutragen.
Es wird Euch von Tage zu Tage
heiliger werden und es wird Euch
von Tage zu Tage heiliger machen
Der hohe, der edle; der himmliſche,
der menſcheufreurdliche Geiſt deſſelben

wird immer mehr der Geiſt Euers
Geiſtes und Herzens werden Jm—
mer wird ein reinerer, edlerer, nen
ſchenwurdigerer Sinn in Euch leben?

diger, herrſcheuder, wirkſamer, und
aus allen Euern. Handlungen, allen
Euern Worten, allem Euerm Betra—
gen hervorleuchtender ſeyn.

Jhr werdet Beiſpiele der altchriſt:
lichen Sinnesart, Ein Gott und
Menſchen wohlgefalliges Paar weiſer
und kindlicher. Gottesperehrer, erleuch—

teter Herzensfreunde alles Guten, ern?
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ſter Sucher alles Preiswurdbigen
treuer Bekenner der gottlichen Wahr
heit herzlicher, ſanfter, ſtets wohl—
wollender, ſtets thatiger und duldſa—
mer Menſchenfreunde, edler Seelen;
zurtlicher Ehegenoſſen, Muſter chriſtli—

cher Aeltern, Vorbilder der Gemeinde,
und ein lieblichmildes Licht Eurer
Zeitgenoſſen ſeyn.

Jch kann mir alſo fur den heutigen

Tag nichts Eurer Aufmerkſamkeit
Wurdigers, Eurer Gemuchsverfaſ-
ſung Angemeſſnerers, nichts fur Euer
Herz und in der gegenwartigen Stun—

de Erweckenderers gedenken als eine
neue, nahere Beleuchtung und An—
preiſung des (Cebetes des Herrn
welcher ich ſodann noch einige Lehren,
Ermunterungen, Bitten, Wunſche
beifugen werde.



S. J.
Wir wenden uns alſo zuerſt mit al—

ler unſerer Aufmerkſamkeit zu dem Geet

bete des Herrn ſelbſt. Jch ermahne,
erwecke und bitte Euch: Nie gedan—
kenlos ſei Euer Geiſt, Kinder, ge—
fuhllos nie ſei Euer Herz, fluchtig nie
Eure Andacht, wenn Jhr Euch ein—
zeln oder gemeinſchaftlich dem Unſicht-

baren und Allgegenwartigen darſtellet,

und das von Chriſtus auch Euch er—
laubte, ja Seinem und Euerm Vater
vorzutragen befohlene Wort vertrau—
ensvoller Kindlichkeit ausſprechet:

Unſer Vater!
ZJech ſage das Bekannteſte, und ſag'
es in der kindlichen Sprache der
Menſchheit; denn, wie konnen Men:
ſchen von Gott anders ſprechen als

t—
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menſchlich und kindlich? Jch ſage
das Bekannteſte, aber ich ſag' es nicht
umſonſt denn Euer Vater, Kin—
der ſpricht mit Kinderherzen, mit
welchen nie ein Vater, der des Namens

werth iſt, vergeblich ſprechen wird
Als vater, ja' nur als Vater, denket

Euch den Allmachtigen Als
Kinder, nur als Kinder, ruſet den
Unendlichen, den Unausdenklichen
an! Der Unendliche will ſich uns durch

den Vaternamen vereudlichen ſich
uns anrufbar, ſich uns gedenkbar,;ſich
uiſerm menſchlichen Geiſt und Herzen
genießbar machen. Er tritt aus ſei
ner Unerforſchbarkeit heraus, und
nimmt dadurch Menſchengeſtalt an.

Vater! Lieblicher Name in dem
Munde gutartiger Kinder, die ſich
ganz varterlicher Vater freuen konnen,
und in ihren. Patern, mehr als Alles,
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den Vater ehren, den Vater als
Vater zu lieben, berechtigt ſind.

Lieblicher Vatername! Dnu be—
deckſt alles Große, was erniedrigen,
oder kleinmuthig, oder unſre Kleinheit
uns auf eine druckende Weiſe fuhlvar
machen konnte!

Vatername! Du verhullſt alles
Abſtechende, Abſchreckende, Furchtba—

re, Majeſtatiſche, Blendende Du
erhebſt uns aus unſrer Niedrigkeit
und Tiefe machtig empor!

Vatername! Vor Dir verſchwin—
det Alles, was an dem Vater nicht
Vater iſt und was dem lieblichen
Begriffe milder, frohmachender Va—
terlichkeit im Wege ſtehen konnte!

Vatername! Du zeigſt guten
Kindern in dem guten Menſchen, den
ſie Vater nennen, nur das Vaterherz

B
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nur den Vaterwunſch, Kinder

äuf die vaterlichſie Weiſe zu erfreuen
nur die ſcreudenthronenreiche

Wonne an den weiſeſten, ſolideſten
und edelſten Kinderfreuden, am mog—
lichſten Kinderglucke, nur das zartlich—

ſte, treuſte, nie wandelbare Wohlmei—

nen mit den Kindern, nur die unert
mudete und liebevolle Verwendung
nur das beſtandige Hingeben, das
unaufhorliche Aufopfern ſeiner ſelbſt

fur ſie.
Veil. Vatername! GSGuuckliche Kinder
Nr. auf Erden, die denſelben nie mit
ni. Furcht, immer mit Dank, immer mit

Liebe, immer mit neuer Freude und
Hoffnuug ausſprechen konnen! Mit
welch ganz eignem ſußem Gehuhle
konnet Jhr Gott Vater nennen?
Wie werdet Jhr jedesmahl den liebli—
chen Vaternamen froher vor Gott aus—
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ſprechen! wie Euch alle Tage herzli—
cher begluckwunſchen: daß Jhr zwar
ſterbliche Kinder ſterblicher Aeltern,
Jhr zwar Sunder von Sundern gor—
zeugt und geboren, Jhr, obgleich mit
macherlei Gebrechen beladen Euch
als Gotteskinder anſehen und Euch
Dem, der in allen Himmeln iſt,
und hocherhaben iſt uber alles Erhabne

Dem, der da iſt über Alles,
durch Alles und inn uns Allen
Dem, der allein die Unſterblich—
keit hat, der da wohnet in einem
Lichte, zu welchem Liemand kom—
men kann, den kein Ulenſch geſe—
hen hat noch ſeben mag, unter die—

ſem Lamen, als Kinder dem Bater,
darſtellen durfet!

Kinder! Achtet Jhr es fur einGluck, gutmuthiger Aeltern Kinder.—

zu ſeyn dieſe Aeltern.ſind mit al—
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tige, fehlerhafte Geſchopöpfe ſo
achtet es fur ein tauſendmahl großeres
Gluck: Euch anſehen zu durfen als
Kinder, als Lieblinge als Kinder
Gottes will ich doch noch lieber ſagen,

als Geſchwiſter des Erſtgebornen
vor aller Kreatur als Mitgenoſſen
ides Lebens Deſſen, der Seinen Gott

junſern Gott, und Seinen Vater
lunſern Vater nennt als Kinder
alſo, ſag' ich, des Vaters, der in allen
Himmeln iſt, den der Himmel und
aller Himmel Himmel nicht begreifen

und der Euch nur als Vater er—
ſcheinen nur Vater von Euch ge—
nannt werden will

Kinder! Keine Wiederholung des
Vaternamens mach' Euch gleichsultig
dagegen! Jede Wiederholung erwecke
in Euch neue Empfindung dieſes im—
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mer, je mehr es bedacht wird, unaus—
denklicheren Gluckes erwecke tag—
lich neues Vertrauen, neue Vertrau—
lichkett und Zuverſicht!

Will beim Anblick Eurer Ge-1
ringheit, ein Zweifel aufſteigen, obl

Jhr Euch dem erhabnen, allſchaffen-—
den Urweſen vertraulich und kindlich
nahen durfet? Der Zweifel ver—
ſchwinde vor dem Gedanken: “Je—
„ſus Chriſtus heißt uns dies unver—
„gleichbare Weſen aller Weſen Vater
„hnennen

Will das Gefuhl Eures oft unkind-
lichen Sinnes, Eurer mannichfalti—
gen Schwachheiten, Fehler und Ver—
irrungen, Vergeſſenheiten und Zuruckſe:

tzungen Gottes Euch den Muth rau—
ben

Wwill unruhige Sorgſamkeit und
zuruckhaltende Furcht ſich regen
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vor dem Worte Vater beugze ſich
jeder Zweifelt verſchwinde jede
unruhige Sorgſamkeit fliehe jede
zuruckhaltende Furcht! Der liebliche
Vatername, den Der auf Eure Lip—
pen legt, der die Erhabenheit und
Heiligkeit des Herrn des Himmels und

der Erde aber auch ſeine Men—
ſchenfreundlichkeit und ſeinen Vater—z
ſinn kennt, wie ſie Niemand kennen

kann berechtigt Euch, gibt Euch
das Privilegium ohne Furcht

lmit der kindlichſten Unbefangenheit
lund Vertraulichkeit zu Jhm zu nahen.
n Liebe Kinder! Faſſet in Eure Ge
danken zuſammen das Beſte, Lie—
benswurdigſte, Was die Menſchheit

darzuſtellen hat, die vaterlichſte Va—
terliebe, die je in eines Vaters Herz
gekommen iſt, und die mutterlichſte
Mutterliebe, welche je die Eingewei—
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de der zartlichſten Mutter in die hei—

ligſte Bewegung geſetzt hat Alles,
was Jhr von den beſten Meuſchen
Gutes, von Vaterherzen Großes, von
Mutterherzen Liebliches, von Helden
der Tugend und Großmuth Preiswur—
diges und Erhabnes gehort und geſe—

hen habet, oder Alles, was Jhr da—
von ahnen konnet ſfaſſet das Al—
les zuſammen in Ein Menſchen—
herz und Jhr habt doch nur ein
Schattenbild von Dem, der die Her—
zen aller herzlichen Menſchen, alle
Vaterherzen, Mutterherzen, Freun;
desherzen, alle Herzen des Brauti—
gams und der Braut, gebildet hat
und der Euch durch Jeſum Chriftum
erlaubt und befiehlt, Jhm ſagen zu
durfen: Vater! unſer Vater!

Liebes Paar! Kannſt du dies
Gluck hoch genug ſchatzen? O ſchat
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es hoher mit jedem Mahle, da Du
ſagſt: Unſer Vater! Kannſt Du
dieſe Ehre und Wurde je in ihrem
ganzen Werth empfinden? O empfin—
de ſie lebhafter, ſo oft Du das Gebet
des Herrn auf deine Lippen nimmſt!

O Vater in den Himmeln! Laß
mich und meine Kinder dieſen lieblit
chen Namen nie vor Dir ausſprechen,
ohne daß wir uber die Ehre, Dich ſe
nennen zu durfen, erſtaunen, uber dit

Gnade, Dich nur als Vater denken
zu durfen, in anbetende Freude hin—

geriſſen werden!

Aber Kinder! Laßt uns ja nicht
nur an uns ſelbſt, nicht allein an un—
ſre eigene Perſonen denken, wenn wir
uns dem Allmachtigen als Kinder dar—

ſtellen Unſer Herr will, daß wir
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den Vater Aller anbeten! fur alle
unſre Nebenmenſchen Jhun anſlehen,
als fur unſre Geſchwiſter! Bei un—
ſerm Gebete lebendig werden ſoll in
uns der Gedanke:  Haben wirlge.
nnicht Alle Einen Vater? Hativ.

„Aue Wir ſind Alle nur Einert

„uns nicht Alle Ein Gott erſchaf s.
„fen? Zu Einer Familie gehoren wirtz4.

„in Jeſus Chriſtus vor unſerm Vater
„in den Himmeln Die Angele—
„genheiten der geſammten Menſchheit

„ſollen wir taglich mehr denun
„freilich lernt ſich das nur nach und
„nach, und durch unaufhorliches Ar—
„beiten an ſich ſelbſt zu unſern
„eignen Angelegenheiten machen
„Als Bruder und Schweſtern Aller,
„nicht nur als eingeborne Kinder,
„ſollen wir uns in unſerm Gebete un—

„ſerm himmliſchen Vater darſtellen!“
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Wie Jhr Euch freuet, Kinder,

daß Jhr wiſſet, daß ich Euch Beiden
gleich gut bin, daß ich Beide mit

2
gleicher Liebe liebe ſo freuet Euch,
daß Gott alle Eure Nebenmenſchen
eben ſo wohl als Euch, liebt, wie

J

kein zartlicher Vater ſeine geliebteſten

S. Kinder lieben kann daß ſie Alle
34. dieſelben Rechte und Anſpruche an

Gott und dieſelben großen Hoffnungen
haben oder haben konnen.

Nie ohne bruderlichen Sinn tretet
vor den vaterlichen Gott nie

a anders, als Geſchwiſter, vor das An—
J geſicht des Vaters Aller.

So wie Jhr gewiß,von dem heu—
S tigen Tage an das Wort unſer,
ror unſer Vater, um Euer ſelbſt willen,
J als innigſt verbundne Kinder deſſel—
n

3 ben himmliſchen Vaters, als Mitge—
J2 noſſen derſelben Gnaden und Hrff—
J
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nungen, mit uneuer, froher, gemein—

ſchaſtlicher Empfindung vor Gott aus-—
ſprechen werdet ſo weedet Jhr Euch
taglich ben, dies Wort unſer, im—
mer mehr in Hinſicht auf das ganze
Menſchengeſchlecht als Eine Fa—
milie Gottes, vor dem Vater Aller
in Eurem taglichen Gebete auszuſpre—

chen.

Euer Gebet, Kinder, ſei taglich
mehr ein Gebet der bruderlichſten Lie:

be zu den Menſchen, wie des kind:
lichſten Vertrauens zu dem allgemei—

nen Vater der Menſchen!

M.
Betet alle Tage, liebe Kinder

mehr Gottes Kinder, als die Meini—
gen nachdenkſamer, herzlicher,



28 o
oreit. kindlicher! Vater Dein
dir. „Vatername werde geheiligt und
VI. „verherrlicht! Ehrfurcht erfulle unſere

„Herzen und alle Menſchenherzen vor
„Dir, und vor Allem, was Deinen
„Namen tragt! vor Allem, was
„uns Dich zeigt, offenbart, kennbar
„macht, wie ein wurdiger Name ei—
„nen Menſchen bezeichnet und kenn—

„bar macht vor Allem,! was
„Dich beweiſt, darſtellt zu ſpu—
„ren gibt, von Dir zeugt.“

Nie, Kinder, werde der Name,

der den Einzigen, Hochſten, Unver:
gleichbaren bezeichnet, leichtſinnig,
nie gedankenlos, ute ohne Ehrfurcht,
von Euch ausgeſprochen!

Dieſe heilige, heitre Ehrfurcht leh—
re Euch, unterhalte und belebe in
Euch das Gebet.des Herrn! Es ver—
mehre in Euch das Jntereſſe fur wei—
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ſe, ernſte, wurdige Gottesvereh—
rung!

Wer Gott verehrt, hat herzliches
Jntereſſe fur andrer Menſchen herzli—
che Gottesverehrung! Wer Gott im
Geiſt und in der Wahtheit anbetet,
wunſcht nichts mehr, als daß Gott
von allen Menſchen im Geiſt und: in
der Wahrheit angebetet werden moge.
Wer dies nicht wunſcht, wem das

nicht Herzensangelegenheit iſt, der
kann nie von Herzen, nie mit Kraft,
nie mit Hoffnung einigen Erfolges be—

ten: Dein Lame werde gehei—
ligt!

ſO Kinder! Betet dies ſo, daß es
ein Gevet des Verſtandes und Her—
zens heißen konne! Was heilig iſt,
ſei Euch immer heilig, und am aller—
heiligſten das Allerheiligſte! Es
ſei es Euch immer am allermei—
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ſteht, den Jhr als den Allerheiligſten

verehret, und als Den von Allen, die
ſeinen Namen nennen, verehrt wun:
ſchet.

Beſonders, liebe Kinder, denk' ich

ſodann bei der Bitte Dein Na—
me werde geheiligt (und da
komm' ich fretlich wieder auf das ſchon
Geſagte zuruck) das gern: “Hei—

Zunt, liger, als jeder andre Name, der
VII. Dir, o Gott, gegeben werden mag,

„ſei uns und allen zu Dir betenden
„Kindern Dein theurer Vatername!
„Unſere Andacht verehre in Dir be—
„ſonders den Vater Dein Va—
„tername, als ſolcher, ſei uns, und
„allen Menſchen, das Verehrenswur—

„digſte und Verehrteſte an Dir!
„Deinem Vaternamen neige ſich im—

„mer tiefer unſre Ehrfurcht!“

ã

 t
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Auch das, Kinder! dentk' ich oft
gern bei dieſen Worten auch den
Wunſch tiag' ich mit dieſer Bitte gern

dem himmliſchen Vater vor: “Laß,
„Vater, viel Gutes durch uns ge:
„ſchehen! Erwecke und belebe Du
„ſelbſt in unſern Herzen die wur—
„digſten und edelſten Geſinnungen!
„Wirke und vollbringe durch uns die
„menſthlichſten Handlnnaen! daß
„Deine Huld, um unſertwillen, von
„denen, welche Gegenſtande oder Zeu—

„gen dieſer guten Haudlungen ſind,
„erkannt, Deine vaterliche Furſehung
„in uns, den ſichtbaren Weikzeugen
„Deiner unſichtbaren Vaterhand
„Deine Barntherzigkeit in unſerer
„Barmherziakeit und herzlicher Ver—t
„wendung fur Andre, gefuhlt, ver—
„ehrt, und angebetet werde!“
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Mit andern Worten: “Erwe—

„cke uns, Vater! Erleichtere es uns
unſer Licht leuchten zu laſſen vor

„den Menſchen, damit ſie unſere gu—
„ten Werke ſehen, und Dich, alles
„Gute in allen Guten wirkender Vat
„ter, deßwegen preiſen.“

Wenn ich bete: “Vater!
„Dein Name werde geheiligt!
„ſo dent' ich auch das oft dabei
„und trage auch den Wunſch gern
„dem himmliſchen Vater vor:

JJuheilige, verherrliche Du ſelbſt
Dnudeimen Vaternamen vor der Welt

„Dich ihnen als einen lebendigen,
mound vor deinen Kindern! Beweiſe

„vaterlichen Gott! Verherrliche Dich
„ſelbſt Offenbare Dich in neuer
„Kraft und Liebenswurdigkeit in den
„Herzen und vor den Augen deiner
„Kinder, daß ſie deiner an allen ih—



„ren Schickſalen theilnehmenden Va
„terliebe immer gewiſſer, immer
„vertrauensvoller, kindlich froher,
„und immer mehr Dich vor aller
„Welt, und auf alle Weiſe zu prei—
„ſen gedrungen werden

„Je mehr Dein Name von denen,
„die Dich nicht kennen, entheiligt
„Dein Daſeyn bezweiſelt oder be—
„ſtritten oder Deine Alles um—
„faſſende Furſehung geleugnet, oder
„Deiner heiligen Gerechtigkeit, um
„Deiner ſchonenden Langmuth willen,
„hohngeſprochen wird deſto ent—
„ſcheidender bereiſe, daß Du heilig

„und gerecht, liebevoll und allwirk—
„ſam, die weiſeſte Weisheit, und
„daß Du denen, die Dich ſuchen,
„ein Belohner, und ein großmuthi—
Ager Vergeltet Deiner redlichen Ver—
Athrer ſeiſt.“

C
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Wenn ich bete: Vater! Dein

Name werde geheiktigt, ſo denke
ich, liebe Kinder, auch das gern
dabein“ Jeſus Chriſtus, Dein al—
„lerwurdigſter, oder vielmehr Dein
„einzig wurdiger Nameuntrager,
„ja der Name ſelbſt, in welchem
„und unter welchem Du zu den
„ſterblichen und ſundlichen Men:
„ſchen, als ſolchen, kamſt; Jeſus
„Chriſtus, Dein allerwahrſtes und
„vollktommenſtes Ebenbild in
„welchem Du Dich ſo zeigteſt, daß,
„wer Jhn ſahe, Dich ſahe
„werde immer mehr, als das Hei—
„ligſte, Gottlichſte, was aus dem
„Himmel auf die Erde zur Beſſeli—
„gung der Menſchen niederſteigen
„konute, erkannt und angebetet
„Jhm, Jhm nuſſen ſich immer
„mehr Kniee beugen! Heilige Ehr—
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5„furcht muſſe ſich immer uberzeugter
„von ſeiner unermeßlichen Hohheit

„vor Jhm neigen, und aus des Her:
„zens voller Ueberzeugung muſſe täg-
„lich von mehrern Lippen das Be—
„kenntniß fließen Doß Er der
3, Herr ſei zu Deiner Ehre, und
7, zu Deines Namens Verherrli
„chungl“

Jch denke, Kinder, noch Man-
ches bei der Bitte: Dein Nameée
werde geheiligt! das jetzt anzu—
fuhren zu weitlääuftig ware, das ich
Euch gelegentlich ſagen werde, oder
das Euch von ſelbſt zu Sinn kommen

wird; denn das, liebe Kinder, iſt
gewiß: Je ofter man das Gebet
des Herrn mit Andacht und Nach

denken betet, deſto mehr entwickelt

ſich ſein reichhaltiger und unermeßli—



S
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cher Jnhalt dem Herzen und Geiſte
des Beters.

V.

Betet, liebe Kinder, alle Tage
nachdenkſamer, empfindungsvoller, an—

dachtiger, glaubender, hoffender, kind—

licher zu dem Vater, der in allen
Himmeln iſt in allen Hohen und
Tiefen der Schopfung Alles in Allen
wirkt Dein RKeich komme!
„Herrſche immer ſichtbarer uber uns
„und deine Kinder!

„Dein noch unſichtbares, nur
„von den Deinigen geglaubtes Reich

werde immer gewiſſer, glaub—
„wurdiger, und die Offenbarung
„deſſelben der nachdenkenden Weis;
r/ heit erwartbarer, und dem Gei
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„ſtesauge des Aufinerkſamen, ſelbſt
„durch die Emporungen dagegen
„merkbarer anruckend!“

Dein Reich komme?! “O maog
„ten wir, und Alle die Dich Vater
„nennen, etwas dazu beitragen,
„daß. Du, unbeſchadet Deines eig—
„nen Planes, und Deiner Erſchei—
„nungsſehnſucht gemäß, eilen konni
„teſt, Dich der nach Dir ſchmach-1

J

„ausſprechlich bedurftigen Menſchheitl
„tenden, Deiner Erſcheinung ſo un-1

za als ihren Konig und Schutz:
„gott, ihren eigentlichen Vater, in
„dem erhabenſten Sinne dieſes Wor—

„tes zu zeigen!“
Dein Reich komme! “O

„moge Dein Reich, Deine uberkornn
C5

„nigliche Kraft Alles, was zerruttetn x

Agetrennt iſt und zuſammen gehort, 1
„iſt, herzuſtellen Alles, was 1 xF

E



„Alles ſich unterwerfende Macht
„Deine alle Schwierigkeiten beſiegene

„de Weisheit Deine allergerech—
„teſte Gerechtigkeit, die einem Jee—

„den nach ſeinem Sinn und ſeiner
„Wirkſamkeit, ſeinen Abſichten und
„Zwecken hienieden, die genaueſten
„Vergeltungen zuzulenken wiſſen wird

muge dies Dein Reich Dei—
„ne unbeſchrankbare Alleinherrſchaft

uber Alles, auch um unſers
„Rufens und Flehens willen, um

1,„ zu vereinigen und Alles, was
n

„unicht zuſammen gehort, auf immer
J,zu trennen ach moge Deine

„unſerer ſchweigenden Geduld wil—
„len um unſers muthigen Be—
„kenntniſſes willen um unſers un:
„ermudeten Eifers willen, Deinem
„Reichszwecke gemaß zu handeln,

Nnum einige Jahre, Tage oder Stun—



„den fruher anbrechen, und aller Welt
„offenbar werden! Und damit
„dies moglich werde, ſo treibe und
„drange uns ſelbſt zu dieſem Rufen

„und Flehen! ſo lehre uns ſelbſt
„dieſe ſchweigende Geduld! ſo ſtarke

„Du uns ſelbſt zu dieſem muthigen
„Bekenntniſſe! ſo entflamme Du
„Selbſt dieſen unermudeten Eiſer,
„Deinen Abſichten immer gemaßer
„„zu handeln!“

Dein Reich komme! “Vater!
„Lehr' uns, bei jedem Drange der
„gegenwartigen Zeit jedem ſchein-
„baren Siege des Aberglaubens und

„Unglanbens bei jedem Trium—
„pbhe des Laſters und der herrſchaft—
„verhohnenden Herrſchſucht bei
„jeder Unterdruckung und gewalttha—

„tigen Behandtung des Chriſten-—
„thums, jeder hartherzigen und ſeer
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„lenloſen Verhohnung redlicher und
„unzweiherziger Bekenner Deines
„Evangeliums immer dringender
„und muthiger rufen: Erſcheine
„bald in Jeſus Chriſtus, Du Heili—
„ger und Gerechter, als der König
„der Konige und als der Herr
„der Herrſchenden; als Der,
„dem Alles unterworfen, und der
„weiſe und machtig genug iſt, Alles,
„was fur Jhn und was wider Jhn
„iſt, zu ſeinem großen Zwecke:
A„die moglichſte Heiligkeit und
„Seligkeit die vollkommenſte
„Liebe und Liebenswurdigkeit
„Aller, hinzulenken

„Lehr' uns, durch die Kraft des
„in uns wohnenden, unausſprechba—
„re Seufzer wirkenden Geiſtes, im—
„mer kraftiger, glaubenvoller, das
„iſt, uberzeugter, daß es nicht um—
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„ſonſt ſei rufen: Es eile
„Dein, Alles was Sunde, Elend
„und Tod heißt, auf ewig verdran—
„gendes Reich! Erſcheine denen,
„welche Deine Erſcheinung lieb ha
„ben, in Deiner ungedenkbar herrli—
„chen Majeſtat Vollkommenheit
„und Beſeligungskraft, ohne Hulle,
„daß ſie Dich ſehen, wie Du biſt,
„von Augeſicht zu Angeſicht, und
„Dich erkennen, wie ſie von Dir
„erkannt ſind! Mit Einem Worte:
„Komm, Herr Jeſu! ja komm
/1 bald! J

Wien Jhr, Kinder, dies beten
werdet, ſo werdet Jhr achte Pa—
trioten des gottlichen Reiches, wur—
dige Burger der Stadt Gottes, des
koniglichen Freiſtaates, des ewigen
Urbilds aller Staaten werden,
wo nichts als Gerechtigkeit und Liebe,



wo die freiſte Freiheit, und bei der
mannigfaltigſten Mannigfaltigkeit die
vollkommenſte Gteichheit und Einheit
des Sinnes herrſchen wird.

8

Betet, Kinder, jeden Tag mit
mehr Nachdenken und Andacht, mehr
Aufrichtigkeit und Kinderſinn, zu
dem Vater in den Himmeln

Nr
veil. Dein Wille geſchehe auf der
vuir. Erde, wie in dem himmel!

Dein Wille ſei der unſrige!
„Dein Zweck unſer Zweck! Laß
„uns Eines Sinnes und Willens mit

„Dir ſeyn!
14

„Dein Wille iſt Eins mit Dir
„weſſen Wille mit dem Deinigen Eins
„iſt, der iſt ſelbſt Eins mit Dir!



„Heilig, wie Du, ſei uns Dein
„Wille Er ſei ausgeſprochen
„und geoffenbart durch Dein Geſetz,
„oder er gebe ſich uns durch Deine
„Fuhrungen, oder nur durch leiſe
„Wintke zu verſtehen.

„Vater! Dein heiliger Wille
S der nichts als Liebe und durch
„Liebe hochſte Vollkommenheit und
„Seligkeit will werde durch uns
„erfullt, wie er von den reinſten
„Einwohnern des Himmels erfullt

J wird!
„Wie die auserwaählten Engel

„Deinen heiligen Willen vollbringen,

„ſo ſchnell, ſo ſroh, ſo herzlich, ſo
„ganz, ſo ununterbrochen werde
Dein Wille von uns vollbracht
„mit der Treue und Vollkommen—
Aheit, wie Jeſus, der Konig des Him
„mels, Deinen Willen vollbringt.
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„Da ſei kein Anſtehen, kein Sau—

z men, kein Bedenken! keine Ruck—
„ſprache mit Fleiſch und Blut
„kein Zurathgehen mit Gewohnheit
„und Leidenſchaft keine Tragheit
„ſteh uns im Wege! kein Eigenſinn
„oder Eigenwille halte uns auf!
„kein Beiſpiel, kein Urtheit der
„Welt babe das mindeſte Gewicht fur
„uns keine Einwendung des Stol—
„zes die mindeſte Gultigkeit! Uns
„hindre kein Wederſpruch der Feinde
„des Guten kein Spott des
„Leichtſinns, keine Drohung der
„WMachtigen, keine Schmeichelei der
„Liebenden und Geliebten, kein Ge—
„winn und kein Verluſt, das zu
„wollen und zu thun, was wir, Va—

„ter, als Deinen Willen erkennen
„konnen!



„Vater! Dein Vaterwille ſei das
„Augenmerk unſerer Seele, die Richt—
„ſchnur unſers Wandels, der Grund—
„ſatz aller unſerer Grundſatze! das
„Geſetz aller Geſetze, die wir uns
„ſelbſt vorſchreiben, ovder uns von
„Andern vorſchreiben laſſen! Lehr'
„uns gehen, wo du uns gehen, und
„ſtillſtehn, wo Du uns ſtillſtehn hei—
„beſt ſprechen, wo unſer Spre—
„chen, und ſchweigen, wo unſer
„Schweigen Dir gefallig iſt! Lehr'
„uns tragen, was Du uns auf—

legſt, kindlich dulden, was Du
„Scinweres, anders nie als mit
„dem vaterlichſten Sinne, uber
„uns verhangen magſt! Nimm
Hoder gib, gewähre oder verſa—
uge Dein wille geſchehe!
r/ Spiich oder ſchweig erfreue
Hoder betrube— Dein wille
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ugeſchehe! CKühr' uns dunkle
APfade oder Lichtpfade auf
„weiten fruchtbaren Ebnen oder
„an ſchrecklichen Abgrunden
„durch Ehre oder durch Schmach,
„durch guten oder böſen Leu—
 mund laß gelingen oder miß—

„lingen Dein Wille gei
„ſchehe!

„Wenn nur Alles, was geſchieht,
ials Dein Vaterwille von uns
„erkannt, als das Beſte von uns
verehrt, als der Plan der wei
„ſeſten Licbe von uns glauben—
„voll angenommen wird! Die
„Sunime alller unſrer Gebete ſei:

Za vater, lehre uns thun
R. 1„nach Deinem willen, und

dulden und tragen nach Deinem
„Willen denken und wollen,
 genicßen und miſſen, geben und



„nehmen, arbeiten und ruhben,
„leben und ſterben nach Deinem
„Willen Denn Du biſtſt
„unſer Gott! Dein guter„Geiſt fuhr' uns taqglich auf
/der ebenen Bahn Deines
„ewig weiſen Willens!! Va—
„terl nicht unſer witte,
„nur Dein Wilte geſche—
uhe!“

M.
Betet, liebe Kinder, jeden Tag

Eures gemeinſchaftlichen ehelichen Le—

bens mit mehr Nachdenken und Kin—

derſinn, mit mehr Demuth und mehr
Vertrauen zu dem beſten Vater, mit
welchem verglichen die beſten Vater
auf Erden boſe ſind: Gib uns heut vail.
unſer tagliches Brodt— A ſo Ar.

X.
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48 o0„viel Brodt, als wir fur den heu—
„tigen Tag bedurfen.

„Du haſt uns das Leben gegeben:;

„wie konnteſt Du uns die demſelben
„unentbehrliche Nahrung verſagen?
„Unſer Leib iſt Dein Geſchenk;
„wie konnteſt Du ihn die ihm no—
„thigen Kleider mangeln laſſen?

„Du haſt uns das Großere gegeben;
„wie konnteſt Du uns das Geringere,
„das zum Großern gehort, vorent—

„halten?“
Frohmuthig, Kinder, und ver—

trauensvoll ſag ich auch Euernthalben

zu meinem Gotte: Hab ich nie
„meinen Kindern was abgeſchlagen,
„was Sie bedurften und was ich ih—
„nen geben konnte ſollteſt Du
„meinen Kindern, wenn ſie als
„Gieſchwiſter fur Andre treulich ar—
„beiten, und als kindliche Kinder,
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„Vater, zu Dir beten, ihnen jede
„nothige Nahrung, und was zum leib—

„lichen Leben erforderlich iſt, entzie:

„hen?“
Auch dent' ich, liebe Kinder, bei

dieſer Bitte Gib uns heut un—
ſer tagliches Brodt! nicht allemahl
bloß an die irdiſche Nahrung Wie
konnt' ich ein Chriſt ſeyn, und dabei
Deſſen veigeßſen, der ſich ſeibſt das
wahre, vom Himmel herabge—
kommene Brodt des Lebens nennt,
die unvergängliche Speiſe, welche
unſterbliches Leben giott Deſſen,
der uns die gewiß nicht unwichtige
Lehre gibt Nicht nach der ver—
ganglichen Speiſe zu ſtreben, ſon—
dern nach der Speiſe, die in das
ewige Leben bleibt, und die uns
von und mit Jhm ſelbſt gegeben
wird. D
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Kinder, betet immer unirdiſcher,

muner geiſtiger, immer in hoherm
Sinn, immer weniger bloß als na—
urliche, ſterbliche Meuſchen, immer

mehr als Chriſten, als Chriſtusbe—
urftige, denen Chriſtus zum gottli—

chen Leben wenigſtens ſo unentbehrlich

ſt, als das Brodt zum leiblichen Le—
ben. So wenig ich Euch Stein ge—
ben wurde, wann ihr Brodt von mir
verlangen wurdet, und ich Brodtes
genug hatte; ſo wenig, und noch
veniger wird der himmliſche Vater,
der leibliche und geiſtliche Nahrung
die Fulle hat, Euch verſagen, war—
um Jhr, zur nothigen Unterhaltung
des leiblichen und geiſtlichen Lebens,

in dieſer ſo bedenklichen Zeit bitten

werdet.



0o 51
VWV.

Kinder, betet jeden Tag Eures
gemeinſchaftlichen Lebens mit mehr
Demuth und Vertrauen, mehr Ein—
falt und Aufrichtigkeit, mehr Nach—
denken und kindlichem Sinne: Ver—
gib uns, Vater, unſte Schulden—
wie auch Wir unſern Schuldnern
vergeben! Als Sunder und Schuld:
ner, und anders nicht, ſtellet Euch
taglich dem heiligen himmliſchen Va—

ter dar! Als Kinder freilich, aber
als Kinder die der vaterlichen
Nachſicht und Schonung bedurfen;
als Kinder, die oft und viel gefehlt
haben, und taglich fehlen, aber auch
zu jeder Nachſicht, Schonung und
Verzeihung gegen Schwache und Bos:?

7

hafte, gegen Undankbare und Harte, ne

D

ĩ

2

gegen Kranker und Schuldner bereit
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Kinder, je mehr Jhr Euch ken—

nen werdet, deſto mehr werdet
Jhr Euch vor Gott als Schuld—
ner erkennen werdet Euch als
Schuldner, die nie bezahlen,
nie erſtatten und leiſten konnen,
was ſie vernachlaſſigt, verdor—
ben und verſchulder haben dem
himmliſchen Erbarmer, Schoner,
Duider und Vergeber, mit ſchaam
voller Demuth, darſtellen.

Aber auch als duldſame, ſchonen:
de, milde, zur Erbarmung und Ver-—
ſohnlichkeit geneigte werdet JIhr, mit
eigenen Verſchuldungen ſchwer belade—

ne in Eurem taglichen Gebete
vor Gott erſcheinen Wie immer
Menſchen ſich an Euch verſchulden
mogten, das wird in keine Vergleü
chung bei Euch ſelbſt kommen mit
dem, was Jhr, bei taglich gewiſſene

an
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hafterer und ernſterer Selbſtprufung

in den Tiefen Eures eigenen Her—
zens, ſo gut daſſelbe auch heißen oder

ſeyn mogte an Euch als Verſchul—
dung vor Gott erkennen und wo—
fur Jhr ſeine vergebende Huld ſuchen
werdet.

Tretet, Kinder, nie mit hartem
Herzen vor das Angeſicht der
vaterlichen Barmherzigkeit Got—
tes, auch wenn harte Menſchen
Euch je mit kaum ertraglicher
Harte behandeln ſollten.

So gut Jhr ſeyn moget Schuld—
uner, Beleidiger, Kranker werden
Euch nie fehlen. Der Gutmuthigſte,
der Muth hat, uud eigene Wege
geht, die Gott ihn gehen heißt, darf
nie glauben, vor bittern und un—
gerechten Mißdeutungen und Miß—
handlungen ſicher zu ſeon Jhr



werdet, wie Eure Weisheit und Tu—
gend ſich auszeichnen wird, mit Be—
leidigern und Krankern zu kampfen
haben O tretet nur nie mit

einem rachſuchtigen Herzen vor
das Angeſicht des barmherzi—
gen, verſoöhnlichen und ver—
zeihenden Vaters in den
Himmeln!

Schoner iſt nichts, nichts in Stun—
den der Angſt und der Todesgefahr

Gott Lob, ich ſpreche aus eigener Er—
fahrung, troſtender, als mit auf—
richtigen Herzen zu dem allbarmherzi—
gen Herzenkenner ſagen zu durfen

„Vergib mir, wie ich vergebe! ſcho—
„ne meiner, wie ich geſchont habe!
„laß nach, wie ich nachgelaſſen habe!
„erbarme dich meiner, wie ich mich
„meiner Schuldner und Beleidiger
„erbarmt habe!“ Kinder, Jhr ha—



bet wenig von mir zu lernen, aber
das durfet Jhr mir ablernen die
Luſt zu vergeben die, je ſchwerer
ſie uns ankonimt, je herber und un—
verdienter die Beleidigungen ſind, be—

ſonders die, welche von vermeinten
Freunden herruhren diſto edler iſt,
deſto großern Werth vor Gott hat
deſto großern Muth gibt, vor Gott
zu treten und den Vater im Him—
mel anzuflehen: 1Vergib!“

Aber auch hiebei, chriſtliche Kin-
der, denket ja nicht nur an Euch
ſelbſt, an Eure eigenen Verſchuldun—
gen und unerſtattbaren Vergehungen.
Auch die Verſchuldungen Anderer neh—
met, gleich Eurem Herrn, taglich
auf Eure Seele! Auch Anderer
Vergehungen leget im Geiſte theilneh—
mender Liebe zu den Fußen des aller—

uldreichſten Erbarmers mit dem

ν  4
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Worte: Vergib, wie wir verge—
Aben!“

Wie Jhr fur Eure Nebenmenſchen
bittt “;Gbib nicht uns nur,
„auch ihnen das zu ihrer taglichen
„Unterhaltung nothige Brodt!“ ſo
flehet auch taglich, mit nicht minderm

Ernſte: Eilaß auch Jhnen, Var—
„ter, ihre Schulden, wie Wir un—
„ſern Schuldnern ihre unbezahlbaren
„Schulden erlaſſen! Verzeih th—
„unen ihre Sunden, wie wir unſern
„Nebenmenſchen alle wider uns be—
„gangenen Sunden und Beleidigun—
„gen verzeihen!“

Es iſt kein ſußeres, edleres, men—
ſchenwurdigeres Gefuhl, als das die—
ſer allgemeinen Theilnehmung an der
Begnadigung der ſundigen, der
Vergebung ſo ſehr bedurfenden Menſch-
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heit verbunden mit der rachloſeſten,
verſohnlichſten Großmuth.

Nichts iſt, das einem Meuſchen
vor Gott und der Geiſterwelt großere
Rechte gibt nichts, was einen
Chriſten vor Gott, vor Jeſus Chri—
ſtus, und allen Engeln achtbarer und
verehrenswurdiger nichts, was
beſonders den Chriſten mehr zu einem

wurdigen Prieſter, und den Chriſtens
lehrer vorzuglich zu einem wurdi—
gern Repraſentanten und Stellvertren

ter Jeſu Chriſti machen kann.

Lieber Geßner! willſt Du in
Deinem Berufe auf der Kanze,l

und in Deinem Hauſe, als Gatte
und Vater geſegnet ſeyn, ſo ſei ein
ſolcher Prieſter Gottes und Chriſti!



Fr.
Taglich nachdenkſamer, andachtiger,

herzlicher, Kinder! betet zu dem himm—

liſchen Vater:
Fuhr uns nicht in Verſuchung;

ſondern erloſe uns von dem Bö

ſen!
1“ Allherrſchender Vater! Lenke weg
1„von uns allzuſchreckliche Gefahren!
z„Gefahren, vor welchen all' unſer

J

2

J„ſere Geduld erlage! laß nicht uns

J„Muth verſchwinden wurde zu
1,„peinliche Leiden, unter welchen un—

„Ju nahe kommen allzureizende. Ver—
„ſuchungen, denen wir nicht wider—
„ſtehen, und die uns von Dir ent—

l. „fernen konnten Nie tauſche uns
„das Laſter mit der Miene der Tu—

„gend! nie der Satan in Lichtengels—

„geſtalt! Lehr' uns das Boſe in ze—
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„der Geſtalt, und wenn es auch die
„Geſtalt des Beſten annahme, erken—

„nen, demſelben widerſtehen, unter
„welchem ſchmeichelnden Namen es
„ſteh uns immer darſtellen mogte! Ert

„loſe uns von der Herrſchaft alles
„Boſen, und von der Tyrannei des
„Urhebers alles Boſen!“

Kinder! Jhr wiſſet es, und Eu—
re wachſende Erſahrung wird es Euch
immer klarer und gewiſſer machen
es umringen uns oſt tauſchende Verſu—

chungen, ſchreckliche Gefahren, die
ganz ungefaäährlich ſcheinen. Nur
göttliche Weisheit kann uns die
Augen offuen, ſie Alle ſogleich fur
das, was ſie ſind, zu erkennen
Es bedarf oft gottlicher Geiſtesſtarke,
um ſie Alle entweder ausweichen zu
wollen, oder uberwinden zu konnen.
Welcher Sterbliche, welcher Heilige
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kann ſagen: Jch bedarf des Ge—
„betes nicht: Zuhre mich nicht
„in Verſuchung! nicht des Ge—
„betes: Himmtliſcher Vater, erloſe
„mieh von dem Boſen!“

Jch werß nach der Bitte: “Vergib
„uns unſere Schulden!“ keine
nothigere Bitte als dieſe Fuhr'
Huns nuicht in Verſuchung!“

Jeder Stand hat ſeine beſonderen,
ſchwer ausweichbaren, ſchwer beſieg:
baren Vecſuchungen

Der ſo genannte geiſtliche Stand
hat ſeine beſondren Verſuchungen
ſeine eigenen mannichfaltigen Verſu—

chungen zu ſunduchen Handlungen
und Geſinnungen der Eheſtand..

Wer ſce Alle kennt, kann ſie Alle
entweder leichter ausweichen, oder
leichter beſtegen und wer taglich
mit Demuth bittet: Fuhre mich
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„nicht in Verſuchung, ſoudern erloſe
„mich von dem Boſen!“ der
ganz gewiß kann ſie leichter kennen,
leichter ausweichen, leichter beſiegen!
Nicht umſonſt ſagt die herzentennende

Weisheit: —“Wachet und betet, daß

e„Jhr nicht in Verſuchung fallet!
„Der Geiſt iſt willig, aber das
„JZFleiſch iſt ſchwach!“ Kinder! Goit
geb' Euch Weisheit, Selbſikenntniß,
Weltkenntniß, Chriſtuskenntniß, und
Kenntniß der Liſt und Macht des von
unſerm Zeitalter geleugneten, aber
von Dem, der die Weisheit und
Wahrheit ſelbſt iſt, als furchtbar und
machtig daraethanen, mithin gewiß
exiſtirenden Satans damit Jhr mit
eindringender Kraft und vereinigtem

E

Ernſte taglich wirkſamer beten lernet: u
E

„Kuhr' uns nicht in Verſuchung, 5
3

dn4
ſondern erloſe uns von dem
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„Boſen von dem Boſen, deſ—
„ſen Hauptgeſchaft es iſt— Un
„kraut unter den guten
uSaamen zu ſaen.“

OES.

S.

Triumph Jmmer muthiger, Kinder, ver-—
Kan- trauensvoller, zuverſichtlicher, kind—
tate. licher, froher, beſchließt das Gebet,

das der Herr ſeine Jungerſchaft beten

lehrte mit den glaubenſtarkenden

Worten:

UDenn, dein iſt das Reich,
nund die Kraft, und die Herr
„lichkeit in Ewigkeit, Amen!“

Jmmer zweifelfreier, kummerloſer,
Erhorung hoffender ſaget und denket

“Du, wVater, kannſt und willſt
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„thun, was wir von Dir, nach Dei— p
fr

„nem Willen, begehren!
„Jn Deiner Hand ſteht Alles!

„Deine Augen gehen durch alle Lant
„de, daß Du die ſtarkeſt, welche
„von ganzem Herzen an Dir hangen

Dein Reich herrſcht uber Alle,
„und uber Alles!

„Du bviſt ewig reich genug fur
„Alle, die Dich anrufen! Du
„kaunſt uberſchwenglich thun uber
„Alles, was wir bitten und verſte—
„hen Wir konnen nie ſo viel ver: S.
„langen, als Du uns geben kannſt,
„als Du uns zu ſchenken bereit biſt Zul.
„Wir flehen zu Dir, Allmuchtiger !xit.
„Das Flehen demuthiger Ohnmacht
„kann nicht umſonſt ſeyn! Du er—*

J

J

ag
J„hörſt das Gebet, darum kommt

alles Fleiſch zu Dir! Du herr—
„ſcheſt uber Alles, was groß oder
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„klein genannt werden mag! Vor
„Dir iſt nichts groß, und nichts,
„klein! Millionen Menſchen ſind
„Dir, wie Emer und fur je—
„den Einzelnen ſorgeſt Du ſſo,
„als war' er tauſendmahl tau—
1 ſend !u

“Du herrſcheſt uber machtige Rei—
„che wie uber kleine Staaten
„uber Familien und einzelne Ment
„ſchen!“

U Jedes einzelnen Menſchen
„Schickſal iſt Dir wichtig, wie
„das Schickſal der Bonigreiche

und das SGeringſte an dem
„Germgſten iſt nicht gering vor
„Dir wenn es auf ſeine Bil—
„dung den mindeſten Einfluß
„hat!
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„Du uberſchauſt Alles, und um—

„faſſeſt Alles Du freuſt Dich]
nund erbarmſt Dich aller Deiner 1
ei Werke! Alle Machtigen ſind Ohn-1
„macht, und alle Reichen arm, und

8

„alle Weiſen nur Thoren vor Dir!
„Aus der Fulle Deiner Allgenugſam—
nkeit ſchopfen alle Weiſen Weisheit,

„alle Machtigen Macht alle Le—
„bendigen Leben alle Liebenden
„Liebe, alle Unſterblichen Unſterb— 4

„lichkeit Seligkeit alle Seligen
ü

ewig rufen Dir, uber alle Anbe—
„tungen Ewigerhabner alle Un—
„ſterblichen zu Dein iſt das

j„Keich, und die Kraft, und die
ſ

Herrlichkeit in Ewigkeit! Du
„biſt ewig nur Dir ſelbſt gleich
„Dir Jnbegriff aller Herrlichkeit
z die Summe aller Vollkommenheiten
1u fur alle. Welten. allgenugſam!

E
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„unerſchoöpflich fur alle Zeiten und
„Ewigkeiten! Darum freuen
„wir uns Deiner, ſo oft wir
„Deinen Namen nennen, und
„frohlocken, ſo oft wir an Dich
„denken, und ſtarken uns in
„unſerm Vertrauen, ſo oft wir
„zu Dir beten Sreudig und
„kindlich ſagen wir Amen auf
„Erden, weil wir glauben dür—

„fen, Du werdeſt in dem Hime
mel Amen ſagen zu unſerm
„Gebete!“

Kinder! mit dieſem Vertrauen be:
tet taglich, einzeln und gemeinſchaft:
lich, das Gebet des Heryrn! Der re—
ligioſe, heilige, bruderliche Geiſt, der
in dieſem Gebete herrſcht, herrſche
in allen Euren Gebeten, ſie ſeien An,

a —ν

D
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Tugend, und es iſt kein Segen, die
ſich durch ein ſolches Gebet nicht erfle:

hen laſſen; es iſt keine Kraſt der
Seele, wielche durch ein ſolches Ge—
bet nicht erweckt, nicht neubelebt,
nicht veredelt, keine große That, die
dadurch nicht moglich gemacht und er—

leichtert, keine erhabene Hoffnuug,
die dadurch nicht lebendiger und uner:
ſchutterlicher werde! O! daß ich
ſelbſt dies immer klar genug dachte!
O! daß Jhr, meine Kinder, dies
mir nicht nur mit Beifall des Herzens
nachſpruachet, daß es Eure und meine

tagliche Geiſtes- und Herzens-Er—
fahrung werde!

Kinder! laßt es mich merken, daß

das heilige Gebet des Herrn Euch
taglich wichtiger ſei, und der in dem—
ſelben athmende liebliche heilige Geiſt
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in allen Euren Gebeten, in allem

Eurem Sinn und Leben herrſche.

Jch bin glucklich genug, wenn das
ſehr Wenige und das ſehr Matte, was

i

ich jetzo geſagt habe, in Euch und in
ſ mir eine heilige Freude an dieſem un
f ſchatzbaren Geſchenke aufgeregt, und

uns alle zu taglicher moglichſt heiliger
Venutzung deſſelben erweckt hat.

II.

WVie Vieles mogt' ich noch ſagen
Alles in demſelben Geiſte des Gebetes

des Herrn! was ich nicht in
allen Trauungsreden, die ich zu hal—
ten Beruf haben mogte, zu ſagen Ge—
legenheit hatte! Wie Vieles, Euch
beſonders, als meinen Kindern, an's
Herz legen!
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Doch, da ich Euch oft zu ſehen

hoffe ſo werd' ich, wie Manches
noch nachzuholen Anlaß genug ha—

ben!
Jnzwiſchen will ich Euch doch noch

das Eine und Andre zu Sinn brin—
gen bitten, an das Herz legen,
wie es mir ſich eben von ſelbſt darbeut,
ohne daß ich auf eine feine kunſtliche

Ordnung bedacht ſeyn darft. Das
Herz hat ſeine eigene Ordnung
und die Sprache der Liebe folgt beſon:

dern Geſetzen.
1

ĩ A.
ZJch bitte Euch alſo, das Geſagte, ge:
rade heut in der erſten Stunde, wo Jhr,
von allem Gerauſch entfernt, ganz
allein ſeyn werdet, gemeinſchaftlich
zu beherzigen, und Euch zu dem mog—
lichſt andachtigen Beten des heiligſten
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Gebetes, gerad' an dieſem Eurem
Hochzeittage vor Gott zu entſchlie—
ßen.

Jch kann Euch keine chriſtlichere
Hausſteuer, kein beſſeres Heiraths-—
gut geben, als die vaterlichſte, drin—
gendſte Empfehlung der moglichſten

Andacht und Jubrunſt bei dieſem tag
lichen, allermenſchlichſten, allerhei—

ligſten und allerchriſtlichſten Gebete.

B.

Jch bitte Euch ferner, weil die be—
reits verfloßne Zeit nicht geſtattet,
viel mehr zu ſagen dann und wann
eine der Hochzeitpredigten zu leſen, die
ich an meine chriſtlichſten Freunde, und
beſonders die, die ich an meinen einzi—

gen Sohn, Euren lieben Bruder und
Schwager, gehalten habe. Jhr
werder dies gewiß nicht ohne Nutzen
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thun Der Herr wird auf jede
ſolche gemeinſchaftliche Leſung gewiß
rinen beſondern Segen legen.

C.

Jch bitte Euch drittens: Laßt Euch
den heutigen Tag vor dem Herrn und
in dem Herrn recht zu lieb werden
Der Weiſe bezeichnet nicht nur alle ſeine

Tage und Stunden, wo moglich, mit
etwas Gutem, deſſen er ſich nachher
mit Freuden wieder erinnern kann.
Er bezeichnet jeden Tag, nach dem
beſondern, ihm eigenthumlichen Cha—
rakter deſſelben. Er ſucht jedem aus—
gezeichneten Tag einen ausgezeichne—

ten Werth zu geben, und ſich von
ihm liebliche Erinnerungen aufzuſam—
meln, wie ſie nur von dem, und
keinem andern Tage aufgeſammelt
werden konnen. Um dieſe Weisheit
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jeden Tag nach dem, ihm eigenthum- J

lichen, Charakter zu benutzen, bittet
er taglich (auch in dem Gebete
des Herrn). Dieſe Weisheit! ſchenke
Gott Euch heute fur den heutigen Tag

dieſe Weisheit verlaſſe Euch heute
keinen Augenblick ſie ſei die tagli
che Fuhrerinn Eures gemeinſchaftlichen
ehelichen Lebens!

B.
Jch bitte Euch viertens, gerade in

dieſer, fur Euch gewiß heiligen und
feierlichen Stunde Euch mit Dank
gegen den guten Vater im Himmetl,
der Euch ſo viele chriſtliche Freunde
geſchenkt, von denen ich gewiß weiß,
daß ſie gerade jetzt fur Euch Gott bit—

ten, dieſer chriſtlichen Freunde gerade
heut vor Gott zu erinnern und
ihr theilnehmend ch ſtlichs Gbu ſ



Euch dadurch zu erwiedern, daß auch
Jhr fur ſie dem Herrn das Dankt:
opfer der Furbitte darbringet und
da wiſſet Jhr, daß ich oft ſchon ge
ſagt, daß wenn ſich Jemand meiner
Furbitte empfiehlt, mir keine natur—
lichere und einfachere Form der FJur—
bitte, in welche ich auch Alles fur
Andere leichter hineinlegen konne, ge—
denkbar ſei, als das Gebet des Herrn.
Aus Eurem Herzen quille alſo, wenn
Jhr es auch ſo findet, gerade heute
noch fur alle Eure, in ihrem Gebete,
oder ſonſt mit Liebe an Euch denkende
Freunde in der Nahe und in der Fer—

ne, das Gebet Vater! durch
4Sie auch werde Dein Name auf
„alle Weiſe verherrlicht, durch Sie
„auch Dein Reich in Aufnahme ge—
eebracht und erweitert! durch Sie
c.auch Dein Wille auf Erden voll—z

J
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„bracht, wie er in dem Himmel volle
„bracht wird!“ u. ſ. f.

Noch ein lieblicher Gedanke begeg—

net mir, der Euch, liebe Kinder,
nicht unwillkommen ſeyn wird
Jch denke mir gern Eure frommen
ſeligen Vater, Geßner und Schultheß

ich denke mir gern den ſeligen
Pfenninger der Dich mit deiner
lieben Schultheß vor drei Jahren
traute denke mir gern in dieſer
Geſellſchaft den ſeligen Geiſt dieſer
fruhe Dir entriſſenen edlen Seele, de—
ren Nachfolgerinn zu ſeyn meine Toch—
ter den nicht gemeinen Beruf hat

ich denke mir dieſe Seligen gern,
vielleicht mit noch andern Geiſtern
Eurer Großaltern oder Freunde, die
voraus zu den Geiſtern der vollendeten

Gerechten ſich emporgehoben haben
als wiſſend von Eurer Verbindung
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Gott lobpreiſend um Eurentwillen
gern, als Furbitter fur Euch
„Vater!“ iſt mir, hor' ich ſie im
Geiſte mit vereinter Andacht ſagen!

„Vater! Dein Vatername werde
„durch dies uns ſo liebe Paar ver—
„herrlicht! Maache ſie durch ſich ſelbſt
„und durch die Kinder, welche Du
„ihnen ſchenken wirſt, zu Mehrerern
„Deines himmliſchen, alles Reine
„aus allen Weltgegenden ſammelnden
„Reiches Sie ſeien Vollbringer
„Deines Willens auf Erden, wie
„wir Vollbringer Deines Willens
„vor Deinem Angeſichte und un—t
„Ler den unſterblichen Seligen ſind,
„in deren triumphirende Geſellſchaft
„uns Dein unendliches Erbarmen aus
„dem Thale des Todes aufgenommen
„hat!“ Jch hore ſie, dencht es mir,



76. orufen Gib ihnen jeden Tag,
„Vater, das nothige Brodt, und
„jedes Nahrungsmittel, deſſen jegli—
„ches Leben in ihnen, das irdiſche
„Jund himmliſche, bedarf! Vater!?
„vergib ihnen ihre Verſchuldungen
„alle, wie Du uns in Jeſus Chri—
„ſtus vergeben haſt, und wie ſie in
„Jeſus Chriſtus, vereint mit Jhm,
HAund um Seinetwillen, allen ihren
„Schuldnern und etwanigen Beleidi—
„gern zu vergeben bereit ſeyn wern

den

„Fuhre ſie,“ iſt mir, hor' ich.
dieſe Euch umſchwebenden ſeligen Gei—

ſter ferner zu Gott bittn “Fuhe
„re, Bater, ſie nie in zu heiße Vers
„ſuchungen prufe ſie, wie Du uns
„prufteſt denn ohne Prufung, wie
„konnten ſie zur Freiheit und Herr
„lichkeit der Kinder Gottes gelaugen?
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„Aber geſtatte dem Verſucher nie zu
„viel Macht uber ſſe Erloſe ſte
„von dem Boſen, von allem, was
„die Ruhe ihrer Herzen ſtoren, die
„Freuden der Seele truben, oder ſie
„„von Deiner Gemeinſchaft entfernen

„konnte!“
So, deucht mir, hor' ich dieſe ſe—

ligen uns ſegnend umſchwebenden Gei—

ſter den Vater in den Himmeln fur
Euch anrufen Der Gedanke we—
nigſtens hat Etwas Erhebendes, und

das Gebet des Herrn berechtigt uns,
unſern Geiſt zu den Geiſtern des
Himmels, die eigenwillenfreier in
dem Willen der ewigen Liebe leben,
zu erheben.

E.
Doch es iſt Zeit, daß ich zum En—

de eile— Die Stunde der offentli—
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chen, feierlichen Verbindung iſt alſo

da Liebe Kinder! in wenigen
Augenblicken genieß' ich die vaterlich—

ſte der Vaterfreuden, Eure Hande in
einander zu legen, und Euch als ein
ewig unzertrennliches Eins dem Herrn
darzuſtellen.

F.

Jch ubergebe Dir alſo, lieber Geßt
ner in dieſer. Stunde feierlich,
vor ſichtbaren und unſichtbaren Zeu—

gen meine liebe Tochter Anna La-
vater Du bekommſt, das kann
ich zuverſichtlich ſagen, und ich hoffe,
Sie wird ſich nie verleugnen ein
redliches, gutes, frommes, chriſtlich
geſinntes Kind das Du leicht wei—
ter fuhren, ausbilden, und durch Dei—
nen mannlichen Verſtand, und das

Beiſpiel Deines ruhigen, feſten, ime
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mer gleichformigen Charakters, den
Du nie verleugnen wieſt, vervoll—
kommnen kannſt Sei der Stab
Jhrer weiblichen Tugend, die Stutze
Jhrer Frommigkeit der Unterhal—
ter und Beleber Jhres chriſtlichen
Sinnes! Vollende das gute Werk,
das Gott durch Jhre Mutter und
mich in Jhr augeſangen hat Mit
Einem Wort Wachſe taglich,
und mache Sie taglich wachſen, in
der Gnade und in der Erkennt—
niß unſers Zerrn Jeſu Chriſti.

Sie werde Dir, was ſie werden
kann! Der Segen des Herrn und
Sein Engel gehe mit Jhr in Dein
Haus und in Deine neue Gemeinde

Du erwarteſt keinen Reich-—
thum von Jhr aber Du erhaltſt
mit Jhr eine genugſame Seele, eine
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gute, wirthſchaftliche, aufmerkſame
Haushalterin, und ich zweifle keinen

Augenblick, eine brave, ich hoffe ſo—
gar, treffliche Mutter des Engelskin—
des, welches Dir Deine ſelige Schult?
heß hinterließ. Jch wurde Sie nicht
mehr fur meine Tochter erkennen

das allerunmoglichſte, was ſich denken
laßt, wenn Sie nicht acht mutterlich
fur die moglichſtgute Erziehung dieſes
theuren, von Jhr ſo herzlich geliebten
Pfandes aus den Eingeweiden der
Seligen, beſorgt ſeyn wurde Jch
bin, lieber Geßner, nur dann gluckt
lich, wenn Nette Lavater Dich gluck-
lich macht Jch verlange fur Sie
kein großeres Gluck, als dies, daß
Du Jhrentwegen, um Deinetwillen,
und Deines jetzigen Kindes um
Deiner kunftigen Kinder willen
Gott zu preiſen Urſache habeſt
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O, ſie erſetze Dir, wie etwas Ein—
ziges und Unerſetzliches erſetzt werden

kann Dein Verlornes!
Doch biſt Du weiſe genug, nie das

Verlorne hienieden wieder zu eiwar—
ten Kein Meuſch kann der Menſch 2

ſeyn, der vor Jhm einen gewiſſen
Menſchen auf eine gewiſſe, nur Jhm
mogliche.Weiſe, glucklich gemacht hat.

Wenn kein neugebornes Kind ein J
„fruher verſtorbenes erſetzen, oder i

daſſeibe Kind, deſſen Verluſt man

„ſchmerzlich beweinte, werden kann
(Worte der Mutter— Schultheß)

J

„ſo kann keine zwote Frau, wie gut
„und brav ſie auch immer ſevyn mogte,

te„das ſeyn, was die erſte war.“ Ver—

gleiche nie genieße, was du haſt:
und iſt es gut wenn gleich auf
andre Weiſe gut, als das Verlorne, ſo
ſei zufrieden, und preiſe Gott dafur!

E
l

ſa

4



nun, als aus Gottes Vatehand, deren
unwurdige Stellvertreterin die meinige

nun ſeyn ſoll meinen Freund und
Bruder in dem Herrn, den treuen
Helfer, Georg Geßner, in welchem
ich den Geiſt jenes Titus und Timo—
theus wieder aufleben zu ſehen hoffen

darf empfang' Jhn als ein koſt—
liches Geſchenk, deſſen Werth du nie
genug ſchatzen kannſt. Werde, liebes

Kind, eine brave Gattin, wie du
eine brave Tochter warſt. Alle Tu—
genden deiner Mutter, die dich liebte
wie ihren Augapfel, und die du liebſt
wie dein eigenes Leben muſſen mit
dir zu Freund Geßner hinübergehen.

Vereinige dich als Chriſtin mit
dem Chriſten Geßner und mit
Geßner, dem Chriſtenlehrer, als ei—
nes Chriſtenlehrers Tochter.
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Wandle mit froher Demuth und

großen Hoffnungen du weißt,
was ich damit beſonders meine die
neue Laufbahun, die ſich dir mit dem

heutigen Tage offnet! Sei Beiſpiel
der Gemeine Geßners, wie Er es
Jhr ſeyn wird! Sei des ſchonen
Namens Helferin in jedem Sinne
dieſes Worts immer mehr wurdig!
Alle Welt, die dich und Geßner kennt,
preiſe dich dieſer Verbindung wegen
glucklich Alle Welt, dte Euch kennt,

verſpricht ſich Gutes daher fur die Sa
che des Herrn und das Wohl Andrer.
Hilf auch Du, liebe Nette, mit, die—
ſen ruhmlichen und ermunternden Er-
wartungen entſprechen! Werde die
bravſte Gattin! die treuſte Mutter!
die herzlichſte Verehrerin deiner neuen

verehrenswurdigen Mutter Geß—
ner und Schultheß. O wie glücklich

D
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biſt du durch ſolche Mutter! wie Jhr
eigenes Kind lieben Sie dich! liebe
ſie, wie deine eigenſte Mutter, die in
ihnen beiden wahre Freundinnen ehrt.
Sie ſind ausgezeichneter Liebe werth;
das erkennſt du.

Sei die Freude aller deiner neuen
Geſchwiſter, wie du nur die Freude
deiner eigenſten Geſchwiſter warſt und
noch biſt. Du ſiehſt mit welcher un—
zweideutigen Herzlichkeit du von allen

Seiten empfangen wirſt erwie—
dere Liebe mit Liebe, und Segnun—
gen mit Segnungen.

Noch einmahl, Kind! wenn es
moglich iſt, von heut an noch mehr
Mein durch Geßner, der, ehe von
einer ſolchen Verbindunug mit Jhm
unter Uns nur die Rede ſeyn konnte,

v s dM'  ſſt
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Noch einmahl, Kind! laß mich

immermehr von allen Tugenden dei:

ner drei Mutter von denen dei—
ner ſeligen Vorfahrerin, die du kann?
teſt und liebteſt; von denen deines
Mannes, und nichts von meinen

5

Schwachheiten an dir erblicken
Bilde dich taglich mehr aus! Ar—

beite unaufhorlich an deinem innern
Menſchen, nach dem Sinn und Geit
ſte des Gebetes des Herrn.

Schreite vorwarts mit jedem Ta—
ge! Laß das Stillſtehn dir unertragt
lich ſeyn, wie das Zuruckgehn! Bete
taglich brunſtiger! Sorge taglich we—
niger! Hoffe taglich kuhner!

Und blick' oft in die Hohe, wo
dein Erbarmer wohnet, und von wan—

nen Er huldreich auf dich niederſchaut.
Schau oft hinaus in die ewige Zukunſt,
die dem Traume des Erdenlebens ein

7
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Ende machen, ſtatt Tauſchung und
Wahn, uuveranderliche Wahrheit
ſtatt Thorheit und Sunde, nichts als
Weisheit und Heiligkeit ſtatt Elend
und Tod, Unſterblichkeit und gottliche
Herrlichkeit und Seligkeit mit ſich brin—
gen wird, fur alle die, denen Gottes
Name heiliger als alles Heilige, Got—:
tes Reich wunſchenswurdiger als alles
Wunſchenswurdige, Gottes Wille ver-—
ehrenswurdiger als alles Verehrens—

wurdige iſt die von Gott Alles, was
zum leiblichen und geiſtlichen Leben no—

thig iſt, mit kindlicher Zuverſicht er—
warten; die vergeben, wie ſie wun-
ſchen, daß Gott ihnen vergebe die
um Ablehnung aller zu machtigen Ver—

ſuchungen und um Erloſung von allem
Boſen vertrauensvoll flehen!

Kinder! ich muß enden, ſo viel mehr
mir noch vorſchweben mag, als ich nur in



dieſer Stunde mit der ſchicklichſten
Schicklichkeit ſagen kann. Jch muß
enden! Moge meine Vaterſtimme wie
ein Nachhall eines Lautes aus dem
Munde des himmliſchen Vaters an
Euren Herzen erklingen!

Endlich, Kinder, faſſ' ich alle mei—
ne Wunſche, Hoffnungen und Gebete
fur Euch in das heilige Gebet zut
ſammen, welches die Seele meiner
Trauungsrede war und das ich
nun, mit Hinſicht auf Euch, in fol—
gende Worte ubertrage:

Vater aller! beweiſe als Vater
Dich meinen Geliebten!

Vater aller! durch Die auch ver-—
herrliche ſtets ſich Dein Nanie!

Vater! auch durch Sie befordre,
erweitre Dein Heilreich!

Vater! lehr' auf Erden ſie Deinen
Willen erfullen,



Wie dein heiliger Wille von deinen
Engeln vollbracht wird!

Vater! gib den Lieben des Lebent
tagliche Nahrung!

Wie ſie vergeben, vergib, o Vater,
der Fehlenden Fehler!

Fuhre ſte nicht in Verſuchung! Er—
loſe ſie einſt von dem Boſen!

Dein iſt, Vater, das Reich, und
die Kraft, und die Herrlichkeit,
Amen.



Beilagevon einem vollendeten Freunde

Lavaters.

I.

Das Unſer Vater“ taglich zu ber

ten,
1) aus Reſpebkt gegen unſern Herrn.

2) Wegen der Sache ſelbſt. Wel—
che ſublime Eloquenz, welche Phit
loſophie, Pſychologie und ſeloſt achte

Politik!
3) Mit jedem Tage lerntman mebr

das Gebet des Herrn; mit jedem
Tage wird es verſtandlicher, rerch—

haltiger, tiefer, ernſter, immer
klarer.

4) Alle Tage erhalt man großere
Ideen und Genuſſe.
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5) Taglich entſcheidende Wirkun—

gen, wenn man mit wahrer und
heiliger Andacht nachdenken will.

6) Auf der Reiſe, wo man nicht ge—
nug denken kann, wo man zerſtreut

iſt mit andern Sachen, iſt das
U. V. kurz, groß und zweckmaßig.

7) Eben ſo in der Angſt, wo man
gar nichts denken kann, wo einem
die beſten Lieder und Schriftſtellen
nicht einfallen.

II.

Lavaters Handbibliothek, 93. J.
S. 82, 83.

Die Bitten dieſes Gebets ſind dem
Willen Gottes vollig gemaß, und muſſen

alſo, mit gehoriger Andacht Gott vor—
getragen, erhort werden. Jſts von



irgend einem Gebete wahr, ſo iſts ge—
wiß von dieſem: Es kann keiu einzi—
ges Mahl ohne entſcheidende Wirknng,
welche ohne daſſelbe nicht erfolgt wa—

re, gebetet werden.

Lavaters Handbiblioth. y3. J.

S. 90, 91.

Jch mochte jeden Chriſten taglich
bitten: Lerne taglich das Unſer Va—
ter“ mit mehr Andacht, Nachdenken,
tiefer, ernſter Ueberlegung beten. Es
wird dir lieber werden als die aller—
liebſten, und verſtandlicher als die
verſtandlichſten Gebete. Du wirſt
dich dieſes Geſchenkes taqlich mehr
freuen, und deine Gleichgultigkeit oder
Abneigung dagegen immer minder be—

greifen.
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III.

S. 18.
Cavaters Handbiblioth. 92. II.

S. 180.
Wer noch Sunder iſt, muß ſich

vor dem Allerheiligſten furchten.
Furcht iſt der Anfang der Wersheit

ihr hochſtes Ziel, das ich lange
noch nicht erreicht habe, vollkommen
furchtloſe Liebe.

IV.
S. 20.

Joh. V. 19. Der Sohn kann nichts
von ihm ſelber thun, denn was Er
ſiehet den Vater thun.

Joh. X. 29, 3J0. Der Vater,
der ſie mir gegeben hat, iſt großet
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denn Alles, und Niemand kann ſie
aus meines Vaters Hand reißen.

Jch und der Vater ſind Eins.

V.

S. 2 5.
Maleachi Il. 10. Haben wir nicht

alle Einen Vater? Hat uns nicht
Ein Gott geſchaffen?

VI.

S. 28.
Lavaters Handbibl. 93. J.

S. 85, 86.

U Unvermiſchbar mit allem Andern
ſei uns Alles, was deinen Namen
tiagt! Alles verſtumme wie vor ei—



94 0
ner Majeſtat einer inviolablen
Natur, wenn von Dir, oder etwas,
das dich repraſentirt und deinen Na—
men tragt, die Rede iſt! Aller Leicht—

ſinn weiche bei jedem Glauben an dich.

VI. J

SG. zo.
CLavaters Handb. 91. V.

S. 194, 95.
Alles, was Gottes Namen tragt,

und beſonders jeder auf den Namen
Gottes getaufte Chriſt, ſoll uns heilig
ſeyn, inviolabel ſeyn, wie die Bun—
deslade der Jſraeliten; Nichts heili—
ger, als der Jnviolabelſte aller Na—
mentrager Gottes Chriſtus.

Das Gebet des Herrn lehrt uns,
was wir von Gott bitten ſollen.
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Die beigeſugten Belehrungen Chriſti
lehren uns, wie wir bitten ſollen.

Es iſt Thorheit, zu zweifeln, ob
das gut ſei, was Chriſtus uns von
Gott bitten heißt, ſo wie es Thor—
heit ware, zu zweifeln, ob das gut
ſei, was Er uns thun heißt. Wenn
wir an Jhn glauben, ſo muſſen wir
Alles fur wahr halten, was Er ſagt.

VII.
S. 42.
Handb. 93. J. G. 88.

Des Menſchen Seliakeit beſteht in
ſeiner innern eigenthumlichen Kraft,
und dieſe Kraft in ſeinem Willen:
deſſen zwei Todtfeinde ſind ubel—
verſtandner Eigenwille, und ubelver:
ſtandne Willenloſigkeit. Eigner
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Wille iſt das Ziel der Eigen-Wil—
lenloſigkeit; denn eigner Wille muß
zuletzt in dem Ebenbilde des willen—

reichſten Weſens allein herrſchen.

L.

S. 46.
Pſ. CXLIII. 1o. Lehre mich thun

nach deinem Wohlgefallen, denn du
biſt mein Gott; dein guter Geiſt fuh—
re mich auf ebner. Bahn.

X.

Sag.
Cavaters Handb. 9i. V.

S. 1995.
Es ware thoricht, zu bitten: “Ver

„gib uns unſre Schulden! doch
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„nicht mein Wille, ſondern Dein
„Wille geſchehe!“ und nicht minder
thoricht, zu bitten: “Gib nnt tagli—
ches Brodt, doch nicht mein,
uſondern dein Wille geſchehe!“
Chriſtus hat uns befohlen, um das
ſFine wie um das Audre zu bitten.
Das Eine wie das Andre muß alſo
gut fur uns ſeyn; wenigſtens hat Er
uns das Privitegium gegeben, um
das Eine wie um das Aundre zu bit—
ten, und wenn nicht ein poſitives
Special-Verbot aus Seinem Munde
ausgeht, ſo hats dabei ſein Verblei—
ben. Wir bedurſen das, was Er un—
ter dem taglichen Brodt verſtehen mag,

eben ſo ſehr, als der Vergebung der
Sunden; eben ſo ſehr, als der Erlo—
ſung von allem Uebel. Jrh konnte
mir keine ſchiefere, oder lacherliche:
re Grimaſſe denken, als die Bitte:

G

S



Erloöſe mich nicht von dem Boſen.
wenn es nicht gut für mich iſt.
Denn ſo gewiß Boſes bos iſt, und
als bös nicht gut iſt, ſo gewiß kann
kein Vernunftiger bitten, daß der gu—
te Gott ihn nicht von dem Boſen er—
loſen ſoll. Das Gebet hort uberall
auf, Gebet zu ſeyn, hat weder Sinn
noch Zweck, wenn dadurch nicht was
Boſes weggelenkt, und etwas Gutes
erworben werden ſoll. Kein Leiden
ais Leiden iſt gut; es kann nur
in ſo fern gut genannt werden, als
es zuverlaſſiges und unentbehrliches
Mittel iſt, uns ein wahres Gut zu
verſchaffen, oder uns von einem gro—
ßern Leiden zu befreien oder zu ſichern.

Nichts war von dem Sinn Chriſti und
ſeiner Apoſtel weiter entfernt, als die
hochſt unkindliche Kinderei, die von
einem Gebete ſpricht, welches einen
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andern Zweck hat, als von einem Lei—
den frei, oder eines großen Gutes,
welches die Natur uns nicht geben
kann, oder nicht geben zu konnen
ſcheint, theilhaft zu machen. Chriſtus

will eine gottliche Kraft in unſrer
Seele auſfregen, beleben, wirkſam
machen, die uns mit der unſichtbaren
kraftreichen Welt in Verbindung ſetzt.

Das Gebet ſoll unſers Glaubens
und Willens Kraft in gerader Rich—
tung auf den Geber aller Gaben
und dentckenker aller Schickſale er:
halten.

XI.

G. 58.
Handb. 93. J. S. go.

Der Menſch kann die Verſuchung
und das Aergerniß (die ihn in ſeinem
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keiner Gebetskraft, ſo wenig als die
menſchliche Natur, aus der Welt weg
beten. Aber daß ſie ihm ausweichen,

daß ſie ihm nicht zu nahe kommen
und ihn vergiften dies kann er
bitten.

XI.

S. Gz.
Markus IV. 33. Durch viele ſol—

che Gleichniſſe ſagte Er ihnen das
Wort, nachdem ſie es horen konnten.

Lavaters Evangelien, II.
S. 415.

„Die Samariterin erhalt was
Großeres, als ſie meinte. Wie we—.
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nig Anſpruch hatte ſie auf Chri—
ſtum! Sie hatte kein Verdienſt
in ſich; keine Verheißung außer
ſich Sie wgyr eine Samatitez
rin, ein Weib, eine Sunderin,
durchaus keine offentliche, hohe, vor—

zugliche Perſon Sie hatte
nichts als geraden Sinn fur Wahr—
heit, Ehrlichkeit, Weisheit, Gott—
lichkei. Mit dieſem Sinne hat
man Alles; ohne den hat man
Nichts.

CLavaters Handb. 91. J.

S. 326.

Einfalt glaube der Einfalt
Wahrheitsliebe der Wahrheitsliebe!
Menſchliche Redlichkeit! glaube der

J
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gottlichen Wahrhaftigkeit! Der Vat
ter im Himmiel gibt dir lieber ſei—
nen Geiſt, als du deinem bittenden
Kinde Brodt gibſt.
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Zweite Beilage

von einem ſelig vollendeten
Geiſtlichen.

Tagordnung des Chriſten.

Beim Erwachen: Vater unſer!
Beim Aufſteben: Geheiliget wer:

de Dein Name!
Untertags: Zukomme uns Dein

Reich!
Unter der Arbeit: Dein Wille

geſchehe!

Bei Tiſche: Gib uns heute unſer
tagliches Brodt!

Wenn wir aefehlt: Vergib uns
unſre Schulden!

Wenn wir beleidigt werden: Wie
wir vergeben!

ê „Ê
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Jn Verſuchungen: Juhre une

nicht in Verſuchung!
Jn der Leidensſtunde: Erloſe

uns vom UNebel!

Beim Schlafengehen: Dein iſt
das Reich, und die Kraft, und
die Herrlichkeit in Ewigkeit,
Amen.

Cae be.
5
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